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«Bauer, ledig sucht» ist ein Portal, das
vielleicht eine Marktlücke abdeckt, aber
nicht wirklich den Alltag auf unseren
Landwirtschaftsbetrieben widerspie-
gelt.

«Landfrauen kochen», eine kulina-
risch hochstehende Sendung, aber
nicht alle Bäuerinnen haben geeignete
Küchen, schöne Trachten und vor al-
lem Zeit, um eine Woche mit einem
TV-Team zu verbringen. Manchmal ha-
be ich das Gefühl, dass die Rolle der
Frau in der Landwirtschaft von den
Medien völlig anders gesehen wird, als
sie in der Realität ist. Seit 2011 bin ich
Präsidentin der Zürcher Landfrauen
und Präsidentin der Sparte Bäuerinnen
und Gesundheit am Strickhof. Wenn
man sieht, was da für Frauen aus- und
weitergebildet werden und wenn ich
meine Mitglieder betrachte, muss ich
sagen: Hut ab, solche Frauen hätten al-
le gerne zu Hause. Die Rolle der Frau
in der Landwirtschaft – und zu was
diese Frauen fähig sind – sehe ich aus
drei Blickwinkeln:

1. Familie, Kinder und Garten – mit
Herz und Hand
Unsere Frauen haben Familiensinn
und Augen und Hände für die Natur
und deren Produkte. Sie kochen häufig,
gesund und gut und oft auch für meh-
rere Leute am Tisch. Der meist grosse
Garten wird gepflegt und bringt eigenes
Gemüse und Obst. Schon das alleine
bedeutet viel Arbeit! Wenn dann noch

Eltern, Schwiegereltern oder Angestell-
te im gleichen Haushalt wohnen und
essen, muss man mit Schwierigkeiten
umgehen können. Daneben soll die Fa-
milie nicht zu kurz kommen und auch
die Paarbeziehung muss gepflegt wer-
den.

2. Betrieb – mit Hand
und Verstand
Viele Frauen arbeiten heute im Betrieb
mit. Sie helfen im Stall, besorgen die
Kleintiere, backen für den Wochen-
markt oder betreiben ihren eigenen
Hofladen. Für sie ist unternehmeri-
sches Denken kein Fremdwort, und sie
sind echte Partnerinnen, wenn es um
grössere Investitionen oder andere
wichtige Betriebsentscheidungen geht.
Ein immer grösserer Teil der Bäuerin-
nen geht auswärts einer Arbeit im er-
lernten Beruf nach; so kann das Famili-
eneinkommen aufgebessert werden,
was für viele Betriebe elementar wich-
tig ist. Oft kümmern sich unsere Frauen
auch um Büro-, Bank- und Versiche-
rungsangelegenheiten und erledigen
die Buchhaltung. Daneben engagieren
sich viele noch in Vereinen.

3. Kundenkontakt –
mit Kopf und Geist
Unsere Bäuerinnen setzen sich für eine
naturnahe Produktion ein. Sie haben
viel Kundenkontakt, sei es im Hofladen,
im Verein, beim Einkaufen oder einfach
im Dorf. Dabei leisten sie wertvolle Ar-

beit, indem sie ihr
Umfeld über das
Direktzahlungs-
system, strenge
Auflagen beim
Tierschutz und
die entsprechen-
den Haltungsvor-
schriften aufklä-
ren können. Ein-
seitige oder gar

falsche Medieninformationen muss
man beziehungsweise Frau mit gros-
sem Aufwand richtigstellen, und den
Spruch «Sie erhalten genug Geld von
Bern» hört man immer wieder. Wenn
man jemanden bittet, keine Maiskolben
oder Sonnenblumen zu nehmen, oder
wenn jemand bei schlechtem Wetter
schmutzige Tiere sieht: Dies sind nur
zwei Beispiele; in der Politik ist obiger
Satz fast Standard.

Frauen in der Landwirtschaft set-
zen sich für eine gesunde, nachhaltige
und tiergerechte einheimische Nah-
rungsmittelproduktion ein. Sie leisten
in der Familie, im Betrieb und in ihrem
Umfeld sehr viel und verdienen unsere
grösste Wertschätzung.

Theres Weber-Gachnang
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Die Rolle der Frau in der Landwirtschaft

Theres Weber-Gachnang ist SVP-Kantons-
rätin und war von Mai 2015 bis Mai 2016
Kantonsratspräsidentin. Sie ist Präsidentin
der Zürcher Landfrauenvereinigung, Vor-
standsmitglied des Zürcher Bauernver-
bandes und des Gewerbeverbandes Bezirk
Meilen. Sie wohnt in Uetikon am See.

Theres Weber-
Gachnang. F: zvg.

David Geisser, der in Küsnacht leben-
de Gourmetkoch, Kochbuchautor und
Ex-Gardist der päpstlichen Schweizer-
garde, landet seinen nächsten Coup:
Er ist zum Verkoster des «Eisbock»-
Biers aus der Ulmer Familienbrauerei
Bauhöfer ernannt worden. Die Verant-
wortlichen des deutschen Brauhauses
reisten Anfang Woche in die Schweiz,
um mit dem jungen Starkoch einen
Degustationstag in Wetzikon durchzu-
führen.

Dort verkostete Geisser den «Bau-
höfer Eisbock», ein Spezialbier, das
jährlich zu Ehren des Heiligen Mauri-
tius im badischen Renchen-Ulm ge-
braut wird. Beim Eisbockverfahren
wird dem Bier durch Ausfrieren das
Wasser entzogen, sodass sich die Aro-
men intensivieren und konzentrieren.
Den Test des 26-jährigen Gourmet-
kochs hat das Bier bestanden. «Es
schmeckt sehr gut», erzählt er. Aber
das sei eigentlich nicht infrage gestan-
den, denn das Bier, das jeweils nur in

einer Kleinserie produziert wird, wur-
de schon vielfach ausgezeichnet. Seine
Aufgabe sei vielmehr gewesen, die Ge-
schmacksnoten des «Eisbock Ausgabe
2016» zu bestimmen. «In der Nase
besticht es durch seine Hopfigkeit und
die Frische der Zitrusfrucht Pomelo,
im Gaumen ist ebenfalls der Hopfen
dominant, abgerundet wird es von ei-
ner Note Caramel», fasst er zusam-
men.

Viertes eigenes Kochbuch
Doch nicht nur als Verkoster ist David
Geisser aktiv, er hat in den letzten Mo-
naten auch intensiv an einer neuen
Publikation gearbeitet: Das Werk
«Apéro Riche. Kleine Häppchen erhal-
ten die Freundschaft» ist soeben er-
schienen und ist bereits sein viertes
Kochbuch. Geisser erklärt darin, wie
man mit einfachen Zutaten raffinierte
Häppchen zubereitet und daraus ein
abwechslungsreiches Partybuffet ge-
staltet. (aj.)

Gourmetkoch David Geisser
verkostet das Bier «Eisbock»

Koch David Geisser flankiert von Braumeister Alexander Schneider (l.)
und Siegbert Meier, Geschäftsführer der Brauerei Bauhöfer.  Foto: zvg.

Am 9. November um 20 Uhr findet im
Foyer der Heslihalle der Arztvortrag
«Jemen – Erfahrungen von Frau Dr.
Breitenstein» statt. Breitenstein ist
Anästhesieärztin im Spital Uster. Sie
berichtet von ihren Erlebnissen und

Eindrücken vor allem mit Kindern vor
dem neuerlichen Krieg. Der angekün-
digte Nothilfekurs-Praxisteil findet
hingegen am Samstag, 19. November,
statt und nicht wie letzte Woche ange-
kündigt am 9. November. Der Kurs

wird in der Kantonsschule Küsnacht
durchgeführt. Der Verein entschuldigt
sich für das Versehen.
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